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Nachnutzung Seehospital Sahlenburg
› Auch die Pressesprecherin der Helios-

Klinik Cuxhaven Katharina Recht be-
stätigte auf Anfrage unseres Medien-
hauses die „gute, transparente
und einvernehmliche Planungs-
arbeit“ mit der Stadtverwaltung. Da-
ran wolle Helios in den kommenden
Monaten unbedingt festhalten.

› „Die Buchen und Fichten und mitten-
drin diese schönen Backsteingebäude,
diesen Charakter müssen wir für die
Zukunft unbedingt erhalten“,
sagt Martin Adamski, Leiter des Bau-
dezernates der Stadt Cuxhaven.

› Eine Dauerwohnnutzung ist nach
heutigem Stand auf dem Areal auszu-
schließen.

› Ein Stück sichtbare Historie ist bei-
spielsweise das Mathilde-Emden-
Haus. Dieses stattliche Backsteinge-
bäude, erbaut im Jahr 1914, soll nach
dem Willen der Stadtverwaltung unbe-
dingt erhalten werden.

› Die Verantwortlichen im Helios-Kon-
zern wollen weitere gut erhaltene Ge-
bäude auch über die jetzige medizini-
sche Nutzung hinaus erhalten. Es gibt
auf dem Gelände eine ganze Reihe
schöner Gebäude mit einer be-
sonderen Architektursprache.

› Der Sieger des Ideenwettbewerbs
muss nach dem Jury-Entscheid noch
einen städtebaulichen Vertrag
mit der Stadt abschließen.

Gründe dafür haben“, gab Ulrich
Lasius den Mitgliedern des Sah-
lenburger Ortsrates zu bedenken.

Abschließend erklärte der
Stadtplaner: „Wir haben mit dem
Exposé ein Planungsleistungs-
konstrukt vorgegeben, das von
den möglichen Investoren Quali-
täten einfordert. Wir wollen für
diesen sensiblen Ort mit seiner
einmaligen Lage am Wasser und
mit Blick auf die Insel Neuwerk
einen Konkurrenzkampf um die
besten Ideen entfachen.“

Ein Blick in das Exposé verrät,
was sich die Helios-Verantwortli-
chen und die Stadt vorstellen: In
dem Nutzungs-Cluster sind die
Themen Gesundheit, Erholung,
Fachkliniken und ein behutsamer
Qualitätstourismus – der explizit
einen Tourismus im großen Stil
ausschließt – erwähnt.

Die Vorschläge, die in den
nächsten Wochen und Monaten
eingereicht werden, sollen nach
den Vorgaben des aufgestellten
Kriterienkataloges bewertet wer-
den. In einer weiteren Phase sol-
len die Pläne in den Gremien öf-
fentlich präsentiert werden. Da-
nach soll eine Jury die Entschei-
dung fällen.

Politik zeigt sich überzeugt
Die Mitglieder des Sahlenburger
Ortsrates stimmten der Vorge-
hensweise zu. Claudia Bönnen
von der CDU-Fraktion zeigte sich
erst einmal beruhigt, dass die Bäu-
me des Waldes dort bleiben, wo
sie sind. Auch Frank Spargel
(SPD) war erfreut zu erfahren,
dass das weitläufige Areal auch
nach einer Überplanung weiter-
hin öffentlich zugänglich bleiben
soll. Im Rat der Stadt wurde das
Planungsleitbild für das Nord-
heim-Areal ebenfalls vorgestellt.
Auch das Stadtparlament votierte
einstimmig für den Beschlussvor-
schlag der Verwaltung.

1906 aus einer Stiftung des Ham-
burger Kaufmanns Christian
Nordheim gegründete Tuberkulo-
se-Kinderkrankenhaus als „Stadt
in der Stadt“. Das Quarantäne-
Krankenhaus war einst hinsicht-
lich seiner Ver- und Entsorgung
quasi autark. Nach dem Zweiten
Weltkrieg verfügte das Kranken-
haus als „Knochenklinik“ über
mehr als 400 Betten. Heute, 75
Jahre nach dem Krieg, unterhält
Helios als Eigentümer der Liegen-
schaft eine Fachklinik für Ortho-
pädie, Wirbelsäulenchirurgie und
Rheumatologie mit 80 Betten.

Bei dem Areal handelt es sich
übrigens um eine „öffentlich ge-
widmete Gemeinbedarfsfläche“,
die dem Gemeinwohl dienen soll.
„Bevor man eine solche Fläche als
Kommune aus dieser Widmung
herausnimmt, muss man gute

stück“, wiederholt Martin Adams-
ki, der signalisierte, dass es bereits
einige gute Investoren gibt, die
sich an dem Ideenwettbewerb be-
teiligen wollen.

Auf die Besonderheiten des
stark bewaldeten Areals ging
jüngst auch Ulrich Lasius von der
Stadtplanung im Ortsrat Sahlen-
burg ein. „Wir nennen unser Kon-
strukt auch Leistungsbild, denn
wir wollen von den Investoren
gute Leistungen bekommen“, sagt
der Stadtplaner, der dem Wettbe-
werbsgedanken viel abgewinnen
kann. „Wir haben in der Stadt
Cuxhaven mit Wettbewerben gute
Erfahrungen gemacht“, sagt Ul-
rich Lasius und verweist beispiel-
haft auf den Ritzebüttler Markt-
platz sowie das Abendroth-
Wohnquartier.

„Eine Stadt in der Stadt“
Nach den Vorgaben der Stadtpla-
ner bedarf die Überplanung des
Krankenhausgeländes in Sahlen-
burg einer besonderen Würdigung
seiner „geschichtlichen und be-
standsgeprägten Bedeutung“. Die
direkte Nachbarschaft zum Na-
tionalpark und auch die absehba-
re Eindeichung der Wolsker-
marsch nehmen Einfluss auf die
Planung. Vor den Türen der Kli-
nik gibt es das Geestkliff und eine
wunderschöne Heidelandschaft.
Diese Naturflächen genießen
höchsten staatlichen Schutz.

Das am Kopf der Nordheim-
straße liegende Klinikareal mar-
kiert den westlichsten Zielpunkt
im Nutzungsgefüge der Stadt Cux-
haven. Hier bestand das im Jahre

wachsenen Areals verrät“, sagt
Martin Adamski. Die eingereich-
ten Pläne müssen nach Auskunft
des Dezernatsleiters würdig genug
sein, vis-à-vis des Weltnaturerbes
bestehen zu können.

Sensibles Areal im Wald
„Deshalb fand ich es ausgespro-
chen klasse, das die Verantwortli-
chen im Helios-Konzern das ge-
nauso sehen und schon in dieser
Phase ganz eng mit uns zusam-
menarbeiten. Jetzt suchen wir ge-
meinsam nach einer geeigneten
Lösung für dieses sensible Grund-

Von Jens Jürgen Potschka

CUXHAVEN. Seitdem bekannt ist,
dass die Helios-Krankenhäuser in
Cuxhaven neu strukturiert werden
und infolgedessen der Standort des
Seehospitals Sahlenburg spätestens
in den kommenden drei Jahren auf-
gegeben wird, meldeten sich immer
wieder Investoren beim Helios-Kon-
zern und der Stadt Cuxhaven. „Es hat
immer wieder Kontakte mit interes-
sierten Investoren gegeben“, räumt
Martin Adamski auf Anfrage ein.
Der Leiter des städtischen Baudezer-
nates freut sich, dass die Verant-
wortlichen aus dem Helios-Konzern
schon seit geraumer Zeit ganz eng
mit der Stadtverwaltung zusammen-
arbeiten, wenn es um die Nachnut-
zung für das knapp 25 Hektar große
Grundstück am Rande des Unesco-
Weltnaturerbes Wattenmeer geht.

„Wir haben ein gemeinsames Ex-
posé erarbeitet, das möglichen In-
vestoren einen konkreten Rah-
men vorgibt, in dem sich ihre Ide-
en für den jetzt angelaufenen
Wettbewerb bewegen dürfen“, er-
klärte Martin Adamski vor einiger
Zeit den Mitgliedern des Sahlen-
burger Ortsrates. „Wir wollten
nicht jedem Investor immer wie-
der einzeln erklären müssen, wie
sensibel das Grundstück ist. Des-
halb haben wir ein umfangreiches
Papier auf den Weg gebracht, das
Interessierten alles über den Na-
turschutz, die Baukultur, die
künftige Nutzung und die ver-
kehrliche Anbindung dieses ge-

Wettbewerb um die beste Nutzungsidee
Helios-Konzern und Stadtverwaltung erarbeiteten gemeinsames Exposé / Ortsrat Sahlenburg und Rat der Stadt votieren für Ideenwettbewerb

Auch wenn noch kein konkreter Termin genannt ist, steht fest: Das Helios-Seehospital wird mit seinen verbleiben-
den Stationen in die Klinik an der Altenwalder Chaussee umziehen. Foto: Potschka

Das 1914 erbaute Mathilde-Emden-Haus auf dem Gelände des Helios-
Seehospitals soll nach derzeitigem Stand unbedingt erhalten werden. Die
Rückseite des Gebäudes wurde mit Graffiti verunziert. Foto: Koppe

Diese aktuelle
Luftaufnahme,
die aus einem
Segelflugzeug
aufgenommen
wurde, zeigt
überdeutlich, in
welch exponier-
ter Naturland-
schaft das He-
lios-Seehospi-
tal Sahlenburg
liegt. Das knapp
25 Hektar große
Areal liegt inmit-
ten eines kleinen
Waldes am Ran-
de des Unesco-
Weltnaturer-
bes Watten-
meer. Vor den
Türen der Klinik
liegt das Geest-
kliff und eine
wunderschöne
Heideland-
schaft. Diese Na-
turflächen ge-
nießen höchsten
staatlichen
Schutz. Jetzt
können sich In-
vestoren an ei-
nem Ideen-
wettbewerb
beteiligen, der
die besten Lö-
sungen für eine
Nachnutzung
des Geländes
sucht.
Foto: Jan Czonstke

Heute komplette Schließung

Corona-Fälle in
Hemmoorer
Kindergarten
Von Egbert Schröder

HEMMOOR. In der Hemmoorer
Kindertagesstätte „Kastanienweg“
sind mindestens drei Beschäftigte
und fünf Kinder mit dem Corona-
Virus infiziert. Für die beiden
Gruppen, in denen diese Fälle
aufgetreten sind, ist eine zweiwö-
chige Quarantäne wahrschein-
lich. Am Freitag hatte sich ange-
deutet, dass möglicherweise Teile
des Personals das Corona-Virus
erwischt hat. Entsprechende
PCR-Tests, die für die größtmögli-
che Sicherheit bei der Klärung
dieser Frage sorgen, fielen positiv
aus, sodass das DRK die Not-
bremse zog.

Bei zwei weiteren Kindern be-
stätigte sich ebenfalls das Ergeb-
nis. Hinzu kommen weitere
Schnelltests, deren Ergebnis nun
noch verifiziert werden muss.

Heute kein Angebot
Für DRK-Geschäftsführer Volker
Kamps, der sich gemeinsam mit
seinem Team eng mit dem Ge-
sundheitsamt des Landkreises
und auch der Samtgemeinde
Hemmoor abstimmte, gab es da-
raufhin keine Alternative. „Wir
wollen die größtmögliche Sicher-
heit und stellen daher zunächst
am Dienstag, 23. März, erst ein-
mal den kompletten Betrieb ein.“
In den nächsten Tagen zeige sich,
wie man bei der Öffnung einzel-
ner Gruppen vorgehen könne und
dürfe: „Da gehen wir aber auf je-
den Fall kein Risiko ein.“

Gespräch mit Gesundheitsamt
Er rechnet damit, dass in den bei-
den betroffenen Gruppen eine
zweiwöchige Quarantäne vom
Gesundheitsamt angesetzt werde.
Das sei aber noch nicht abschlie-
ßend geklärt, aber wahrschein-
lich, so Kamps am gestrigen
Abend. Was mit den anderen
Gruppen passiere, hänge von der
weiteren Entwicklung ab.

60 Meter Höhe

Feuerwehr
rettet Mann von
Windrad
GEESTLAND. Besonderer Einsatz
für die Feuerwehr Geestland am
Montag: Ein Mann musste aus der
Kuppel eines Windrads in einem
Windpark in Krempel gerettet
werden. Das berichtet die Feuer-
wehr Geestland. Der Mann habe
den Wartungsbereich des Windra-
des in rund 60 Metern Höhe aus
gesundheitlichen Gründen nicht
mehr eigenständig verlassen kön-
nen und sei dringend auf die Hilfe
der Rettungskräfte angewiesen ge-
wesen. Nach medizinischer Erst-
versorgung durch einen Notarzt
wurde der Patient durch die Hö-
henrettungsgruppe der Feuerwehr
Bremerhaven gesichert zum Bo-
den transportiert und an den Ret-
tungsdienst übergeben. Am Ein-
satz beteiligt waren die Feuerweh-
ren Krempel, Langen sowie die
Höhenrettungsgruppe der Feuer-
wehr Bremerhaven und der Ret-
tungsdienst. (red)

Blau l i cht

1500 Euro Schaden

Transporter
aufgebrochen
GRODEN. Zwischen vergangenen
Donnerstag und Sonntag entfern-
ten Unbekannte vermutlich mit
einem Schraubendreher den
Schließzylinder der rechten Sei-
ten-Schiebetür an einem VW
Transporter T5 und gelangten so
auf die Ladefläche. Hier entwen-
deten sie laut Polizei einen Bohr-
hammer, diverses weiteres Werk-
zeug, Motorradkleidung und eine
Shisha-Pfeife.

Der Transporter war im Tatzeit-
raum im Katharina-von-Bora-
Weg in Groden abgestellt. Die
Schadenssumme beträgt rund
1500 Euro. (red)
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